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Ein Fall über das Beichtſiegel.) Sempronius
hat die Beichte einer Frauensperſon aufgenommen, und ihr die
Abſolution verweigert Nach etwa einer Stunde kommt Er M die
Sakriſtei und ete —  — Orationes praeparatoriae. Er iſt ganz allein.
Da kommt die Perſon und ittet, hr die Kommunion 3u reichen.
Da Sempronius der einzige Sacerdos 10C4⁰- iſt, alſo die Perſ
nicht bei einem andern Confeſſarius geweſen ſein konnte, ſagt CETI

einfach: Nein, Sie dürfen U zur hl Kommunion. Später, da
EL andere 0  el  7 iſt auch jene Inter den Hinzutretenden, und

rei ihr den Leih Hat ET ech gethan? zweiten
Falle gewiß 14, weil ſonſt das Beichtſiege erletzt worden
ware. Im rcſten alle EL ebenſo gewiß Un rech , und
war ſeine abſchlägige Antwort eine Verletzung des Beichtſiegels.
Der Beichtvater darf extra Onfessionem auch mit dem Beichtkinde
ohne deſſen ausdrücklicher Erlaubniß nicht ſo prechen, als wüßte
Er von der Beichte. Siehe Ligouri lib 6. II. — etc.

Di. Joſ heicher.

XI. (Proviſur todesgefährlich erkrankter Kinder,
die noch nicht gebeichtet haben.) Der Pfarrer in ging
an einem gewiſſen Tage zur beſtimmten Stunde Iun die Ule,

den vorgeſchriebenen Religionsunterricht 3u ertheilen. Der
freundliche Lehrer egrüßte ihn nach el und theilte ihm
mit, daß ein Schüler des erſten Jahrganges in Folge chwerer
Krankheit a

eſen ſei. Der Pfarrer nahm von dieſer Mitthei
Ung Notiz und ma ogleich bei ſich den Vorſatz, den kranken
Knaben noch uim Qufe desſelben Tage 3u beſuchen, was EL auch
ausführte. Er ging bald nach Beendigung der Schule in jene
Haus und nach den gebräuchlichen Begrüßungen und Nachfragen
ber das Befinden des Kranken war 8 ſein Erſtes, pflichtgemäß
über das Eer, die Fähigkeiten und ber den etwa bisher
aAltenen Unterricht des Kleinen ſich 3u erkundigen. Das eſu

0
dieſer Erkundigungen war die Ueberzeugung, daß CETL ein zwar noch
nich ſieben Q  ahre a aber ein geiſtig geweckte u vor ſich


